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UNSICHTBARE GRENZEN – DER KONFLIKT UM 
DAS SÜDCHINESISCHE MEER 
 
 
 

 

Im Frühjahr 2014 kündigte die chinesi-
sche Regierung Probebohrungen im Südchi-
nesischen Meer (im vietnamesischen Sprach-
gebrauch „Ostmeer“) an. Darauf folgte die 
provisorische Errichtung einer Ölbohrplatt-
form unweit der Paracel-Inseln, die auch 
Vietnam zu seinem Hoheitsgebiet rechnet.  

Quelle: APuZ 40-41/2014 (Südostasien): www.bpb.de/apuz.  

Als Reaktion entsandte Vietnam Schiffe 
des Küstenschutzes, die bei Annäherung an 
die Ölplattform von chinesischen Begleit-
schiffen gerammt oder mit Wasserkanonen 
beschossen wurden. Bei diesen paramilitäri-
schen Zusammenstößen feuerte zwar keine 
Seite Schüsse ab und niemand hatte Tote zu 

beklagen, doch der Vorfall ist 
Beleg der seit 2009 zunehmenden 
Spannungen im Südchinesischen 
Meer. Außerdem kam es nach 
Bekanntwerden des Zwischenfalls 

zu schweren anti-chinesischen 
Protesten in Vietnam. Dies ist an 
sich schon ungewöhnlich, da De-
monstrationen in Vietnam eher 
selten vorkommen. Es kann des-
halb davon ausgegangen werden, 
dass die vietnamesische Regie-
rung die Proteste – zumindest 
anfangs – duldete. Erst nach ge-
walttätigen Ausschreitungen, bei 
denen u.a. mehrere Hundert, vor 
allem chinesische, Fabriken ge-
plündert wurden und mehr als 20 
chinesische Arbeiter ums Leben 
kamen, sah sich die Regierung 
zum Eingreifen gezwungen.1 Dies 

verdeutlicht eindrucksvoll das 
Konfliktpotenzial, das in den der-
zeitigen Spannungen im Südchi-
nesischen Meer steckt. 
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Die Meeresregion ist sowohl in wirt-
schaftlicher als auch in geopolitischer Hin-
sicht von zentraler Bedeutung und damit 
von hohem Interesse für alle am Konflikt 
beteiligten Länder. Sie ist eine der wichtigs-
ten Schifffahrts- und Handelsrouten und 
bietet reichhaltige Fischvorkommen, zudem 
werden hier umfangreiche Vorkommen an 
natürlichen Ressourcen wie Öl und Gas ver-
mutet.2 

 
Vietnam begründet seinen Gebietsan-

spruch für diese reiche Region neben einem 
historischen Anspruchsdenken vor allem mit 
der internationalen Regelung der 200-
Meilenzone, die Teil des Seerechtsüberein-
kommens der Vereinten Nationen (UNCLOS - 
United Nations Convention on the Law of the 
Sea) ist, das sowohl Vietnam als auch China 
ratifizierten.3 Wie die Abbildung auf der 
vorhergehenden Seite verdeutlicht, liegt die 
chinesische Ölbohrplattform in der Nähe der 
Paracelsus-Inseln außerhalb der chinesi-
schen, aber innerhalb der vietnamesischen 
ausschließlichen Wirtschaftszone.  

Die Volksrepublik China beansprucht 
über 80 Prozent des Südchinesischen Mee-
res als nationales Territorium, wobei sich 
die Gebietsansprüche mit denen von Viet-
nam und den Philippinen sowie in geringe-
rem Umfang von Malaysia und Brunei über-
schneiden. Die Grundlage Chinas ist die 
territoriale Ausdehnung zur Republikzeit, 
wie sie nach der Machtübernahme der 
Kommunistischen Partei 1949 kartografisch 
dokumentiert wurde. Dies ist auch der 
Grund, warum sich die Ansprüche der Volks-
republik grundsätzlich mit denen Taiwans 
decken.4 2009 reichte China zur Untermaue-
rung seiner Position bei den Vereinten Nati-
onen eine entsprechende Karte ein, auf der 
die sogenannte Neun-Striche-Linie die chi-
nesischen Ansprüche markiert, die teils bis 
in die durch das Internationale Seerechts-
abkommen garantierten ausschließlichen 
Wirtschaftszonen anderer Länder hineinrei-
chen – im Fall der aktuellen Auseinander-
setzung der von Vietnam. China hat dieses 
Abkommen 1996 – wie bereits erwähnt – 

ratifiziert, hält aber an seinen historisch 
begründeten Ansprüchen fest.5 

Doch wie kam es konkret zu dieser Kon-
fliktsituation? Welche Historie steht dahin-
ter, wie gestalten sich die Wahrnehmungs- 
und Rechtfertigungsmuster und welche Lö-
sungsmöglichkeiten gibt es? Diese und wei-
tere Fragen beantworten unsere Auslands-
projekte in China und Vietnam aus der je-
weiligen Länderperspektive. 
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